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Zeolith und Aluminium 
 
Zeolith ist derzeit eine große Modeerscheinung und wird geschäftlich umfassend genutzt. Im Vorder-
grund sollten aber in erster Linie die Gesundheit und das Wohl des Menschen stehen. In Fachkreisen 
herrscht eine große Diskussion, ob das Aluminium im Zeolith schädliche Wirkungen für den Organis-
mus hat. 
 
 
Dazu konnten folgende Fakten von Fachkongressen und wissenschaftlichen Publikationen 
recherchiert werden: 
 
Klar ist, dass Aluminium für den Körper toxisch ist. Es gibt derzeit keine objektive, größere Studie über 
Zeolith, die eine Aluminiumaufnahme in den Körper vollkommen ausschließt. Unumstritten ist, dass 
Zeolith einer der besten Adsorbersubstanzen ist und eine hohe Saugwirkung aufweist. Fakt ist auch, 
dass es sich bei einem synthetisch hergestellten als auch beim natürlich vorkommenden Zeolith um 
eine Silizium-Aluminiumverbindung handelt. Der Aluminiumanteil beträgt je nach Art des Zeoliths 10 
bis 25 %. Beim Naturzeolith ist die Konzentration sehr unterschiedlich und kann auch höher sein. 
Aluminium ist im gesunden menschlichen Körper nur in Spuren vorhanden. Jede größere Menge Alu-
minium als in Spuren ist für den menschlichen Körper toxisch. Aluminiumkonzentrationen können 
bereits in den kleinsten Dosierungen ihr toxisches Potenzial entfalten. Medizinische Kreise und medi-
zinisch interessierte Menschen wissen, dass auch schon homöopathische Dosierungen und Informati-
onen wirksam sind. 
 
 
Zeolith ist im Wesentlichen eine Silizium-Aluminium-Verbindung. 
 
Das Silizium im Zeolith ist ein sehr wertvolles Mineral für den Körper und wird für viele biochemische 
Prozesse benötigt. Im Zeolith ist Aluminium vor allem an Silizium gebunden, weshalb das Silizium für 
den Körper kaum zur Verfügung steht. Das Silizium im Zeolith bindet und stabilisiert den Alumini-
umanteil. Solange diese Bindung besteht, wird die toxische Wirkeigenschaft des Aluminiums blockiert. 
Wenn man aber Menschen Silizium verabreichen möchte, sollte man dies nicht durch die Gabe von 
Zeolith tun, sondern in der reinen Form. So kann Silizium seine Wirkung voll entfalten und vom Körper 
vollständig verwendet werden. 
 
Der hohe Aluminiumanteil im Zeolith ist hingegen problematisch. Die gute Adsorbenswirkung von 
Aluminium ist unumstritten. Das ist bekannt und wurde mit vielen Studien belegt, auf die sich viele 
Hersteller beziehen. Nicht berücksichtigt werden aber die multifunktionelle, vernetzte physiologische 
Chemie innerhalb des komplexen Stoffwechsels und die Milieubedingungen in den verschiedenen 
Abschnitten des Verdauungstraktes. In einem sauren Milieu wird Aluminium vom Zeolithkomplex ab-
gespalten. Es entstehen z.B. Aluminiumchlorid und Aluminiumcarbonat. Diese Aluminiumverbindun-
gen können resorbiert werden. Daher beschreiben Fachleute, die sich mit Zeolith therapeutisch be-
schäftigen, das so: Der Aluminiumanteil im Zeolith wird vom Körper weitgehendst nicht resorbiert. Es 
kann also nicht vollständig ausgeschlossen werden, dass dem wirklich so ist. Es gibt auch keine re-
präsentative Studie, die ausschließen kann, dass der Körper kein Aluminium aus dem Zeolith auf-
nimmt. Fakt ist, dass Silizium Aluminium binden kann. Aus diesem Grund kann reines Silizium zur 
Aluminiumausleitung verwendet werden. Im Zeolith ist das Silizium jedoch bereits an Aluminium ge-
bunden und steht damit verständlicher Weise für die Aluminiumausleitung nicht zur Verfügung. Auch 
Silizium kann sich abspalten und es entstehen freies Silizium und Aluminium, die vom Körper unter 
bestimmten Bedingungen aufgenommen werden können. 
 
Warum ist Zeolith trotzdem als Medizinprodukt zugelassen? 
 
Ob sich Aluminium abspaltet und in den Körper gelangt, wird durch Blutuntersuchungen, in denen die 
Aluminiumkonzentrationen bestimmt werden, getestet. Ein weiterer Test erfolgt über die Harnkontrolle. 
Es wird untersucht, ob Aluminium vermehrt über den Harn ausgeschieden wird. Aus diesen Untersu-
chungen wird der Rückschluss gezogen, dass wenn die Aluminiumkonzentration nicht wesentlich an-
steigt, kein Aluminium in den Körper gelangt. Somit steht einer Zulassung als Medizinprodukt ver-
meintlich nichts im Wege. 
 
 



 Seite 2 

Aluminium gelangt vor allem in das Gewebe und Organparenchym. 
 
Aluminium wird nur zum Teil über das Blut, die Nieren und dann über den Harn ausgeschieden. Es 
besitzt eine hohe Affinität zum Bindegewebe, Nervensystem und Organparenchym. Aluminium ge-
langt über die Haut, Schleimhaut und das Lymphsystem in das Bindegewebe, Rückenmark, Gehirn, 
das periphere und vegetative Nervensystem sowie in die Organe. Vor allem die Nieren sind von Alu-
miniumintoxikationen betroffen. Daher wird verständlich, dass die Untersuchung einer Konzentrati-
onserhöhung im Blut und/oder Harn gering oder negativ ausfällt. Durch diese isolierten Untersuchun-
gen werden Stoffe als unbedenklich eingestuft. Die Kumulation im Gewebe wird hingegen nicht kon-
trolliert und macht sich erst zu einem späteren Zeitpunkt bemerkbar. 
 
Eine weitere Erschwernis, um eine Aluminiumbelastung vorzeitig zu erkennen, ist, dass Aluminium 
kaum akute Reaktionen auslöst. Schäden durch Aluminium werden erst in einem späten Stadium 
erkannt, wenn es meist schon zu spät ist. Die klinische Praxis und klinische Forschungen zeigen, dass 
neurodegenerative Erkrankungen wie Demenz, Alzheimer, Multiple Sklerose (MS), Amyo-
Lateralsklerose (ALS), Parkinson etc. durch Aluminium wesentlich mitverursacht werden. Bei Obdukti-
onen konnte Aluminium im Nervengewebe, Gehirn, Rückenmark und in Organen, vor allem aber in 
den Nieren festgestellt werden. 
 
Eine wissenschaftliche Publikation beschreibt Folgendes: „Die Einnahme von Aluminium beeinflusst 
die Regulation der Permeabilität, der Mikroflora und der Immunfunktion des Darms ...“ (mehr lesen Sie 
in der wissenschaftlichen Publikation am Ende).1 
 
Die schleichenden, schädigenden Wirkungen von Aluminiumsalzen in den Deodorants wurde lange 
Zeit nicht erkannt. In neuerster Zeit zeigen sich die fatalen Auswirkungen von aluminiumhaltigen Deos, 
die sich von Allergien bis hin zu Brustkrebs erstrecken. Auch in dem Fall war man lange Zeit der Mei-
nung, dass Aluminium nicht in den Körper gelangt. Jedoch gelangt Aluminium direkt über die Haut, 
Schleimhaut und das Lymphsystem in das Gewebe und in die Zellen. 
 
Auch bei Impfstoffen werden Aluminiumverbindungen eingesetzt. Genau diese Aluminiumpartikelchen 
können oft zu Unverträglichkeitsreaktionen und chronisch verlaufenden Krankheitserscheinungen 
führen. Ganzheitsmediziner haben schon lange vor diesen Gefahren gewarnt. Die Kontrollbehörden 
und Hersteller bezogen sich bezüglich der Unbedenklichkeit von Aluminium auf Studien. 
 
 
Die Aussagekraft von Studien 
 
Studien basieren auf einem linearen, kausalen Denksystem. Es wird nur ein geringer Teil einer Ge-
samtrealität erfasst. Die Natur, der gesamte Kosmos und der menschliche Körper funktionieren mul-
tidimensional. Sie sind offene Systeme und funktional vernetzt. 
 
In Studien werden künstlich geschlossene Systeme als Untersuchungsgrundlage herangezogen. Das 
heißt, man schließt die vielen vorhandenen und möglichen Faktoren und Einflüsse aus, um sich auf 
einige veränderbare Parameter zu fokussieren. Daher können Studien, die auf einer linearen, einge-
schränkten Basis und unter geschlossenen Systembedingungen durchgeführt werden, nicht alle mög-
lichen schädlichen Wirkungen ausschließen. 
 
Man erinnert sich an die zugelassenen Medikamente, die tausende Kinder zu Contergan-Kindern 
machten. Die Medikamente wurden auf Grund von vielen Studien, die angeblich die Unbedenklichkeit 
zeigten, auf den Markt gebracht. Die Genschäden konnten unter den geschlossenen Bedingungen 
natürlich nicht erkannt werden. So kann man durch eine Blut- und Harnuntersuchung keine Nerven-
schäden ausschließen, die ja nicht untersucht werden. Ebenfalls werden auch keine Langzeituntersu-
chungen durchgeführt, die chronische Schäden von Aluminium zutage treten ließen. Heute ist ein 
sogenannter „Studien Glaube“ entstanden. Man glaubt, dass eine Studie das Allwissen sei und ver-
gisst dabei, auf welcher eingeschränkten Basis diese Studie beruht und dass nur sehr eingeschränkte 
Aussagen gemacht werden können. Sie haben durchaus auf bestimmten Ebenen ihren Nutzen und 

                                                        
1 C. Vignal, P. Desreumaux, M. Body-Malapel: Gut: An underestimated target organ for Aluminium. 
https://www.sciencedirect.com/science/article/pii/S1286011516000266. Übersetzt aus dem Englischen. dl. 14.06.2019 
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sollten nicht vollständig negiert werden. Man sollte jedoch wissen, dass eine schädigende Wirkung 
von Stoffen durch Studien nicht zu 100 % ausgeschlossen werden kann. 
 
Im Körper ist Aluminium nur als Spurenelement vorhanden, weil es in höheren Dosierungen toxisch 
wirkt. Da Pflanzen aus aluminiumhaltigen Böden Aluminium aufnehmen können, gelangt es auch über 
unsere Nahrung in den Körper. Solange die Grenzwerte nicht überschritten werden, kann der Körper 
und das Immunsystem mit Toxinen adäquat umgehen. 
 
Leider gibt es sehr viele Aluminiumquellen, die zu einer Belastung führen können. Man denke hier z.B. 
an Aluminiumfolien, Aluminiumgeschirr, Aluminiumdosen etc. Früher wurden in der internistischen 
Therapie Aluminiumpräparate bei Magenübersäuerung als Adsorbens verwendet. Heute verzichtet 
man weitgehendst auf aluminiumhalte Adsorbens. Entscheidet man sich trotzdem für ein aluminium-
haltiges Adsorbens, dann sollte man die Einnahme auf eine kurze Zeit beschränken. Menschen mit 
erhöhten Aluminiumbelastungen sollten darauf gänzlich verzichten. 
 
Es gibt auch aluminiumfreie Adsorbens wie z.B. Birkenkohle, Carbo Medicinalis, etc. Ebenso kann 
man Schwermetalle mit Algen und anderen unbedenklichen Präparaten ausleiten. Bevor eine 
Schwermetallausleitung durchgeführt wird, sollte eine Schwermetallbelastung überprüft werden. Für 
eine Schwermetallausleitung ist eine Säure-Basen-Regulation als Basistherapie notwendig. Eine me-
dizinisch wirkende Basen-Mineral-Mischung hat zudem nicht nur eine schwermetallausleitende, son-
dern auch eine präventive Wirkung gegen Schwermetalleinlagerungen in den Körper. 
 
Manchmal wird mit der Ionenaustauschfunktion des Zeoliths argumentiert , dass diese Säure-Basen-
regulierend wirke. Die Zufuhr von basischen Mineralien führt nicht gleich zu einer Säure-Basen-
Regulation. Durch die Zufuhr von basischen Mineralien durch direkte Substitution oder indirekt über 
die Ionenaustauschfunktion werden die Alkalireserven erhöht, was aber nicht unmittelbar zu einer 
Säure-Basen-Gleichgewichtseinstellung und schon gar nicht zu einer Säure-Basen-Regulation führt. 
Den Unterschied zwischen Säure-Basen-Regulation, Säure-Basen-Haushalt und Säure-Basen- 
Gleichgewichtsregulation wird oft von vielen Ärzten nicht wirklich in seinem biochemischen, physiolo-
gischen Inhalt verstanden. 
 

Zusammenfassung 
Zeolith gehört von seiner Wirkfunktion zu den Adsorbens. Adsorbens werden nur nach medizinischer 
Notwendigkeit und vor allem nur kurzfristig eingesetzt, um Nebenwirkungen, die durch Adsorbens 
entstehen können, zu verhindern, wie z.B. Verstopfung, Eisenmangel, Enzymdefizit, Eiweißverdau-
ungsstörungen, Bakterienentwicklung im Magen, Verlust der Desinfektionswirkung im Magen etc. 
 
Zeolith gehöht nicht zu den Säure-Basen-Regulantien und auch nicht zu den Puffersubstanzen, die 
im Handel oft als Basenpulver bezeichnet werden. 
 
Die Ionenaustauschfunktion ist keine Säure-Basen-Regulation. 
 
Zeolith enthält einige Mineralien, die durch die Ionenaustauschfunktion in den Körper gelangen kön-
nen. Die Zufuhr von einigen Mineralien bewirkt aber noch lange keine Säure-Basen-Regulation. Für 
die Regulationseigenschaften, die primär in der Magenwand und durch die Carboanhydrase bedingt 
werden, benötigt es viele physiologische Voraussetzungen, die ein Zeolith nachweislich nicht hat. Eine 
Säure-Basen-Regulation findet nicht innerhalb des Magens oder Darms statt, in der das Zeolith wirkt, 
sondern innerhalb des Körpers und des gesamten Mineral- und Kochsalzkreislaufes. Wenn behauptet 
wird, das Zeolith ein Säure-Basen-Regulans sei, liegt ein großes fachliches Unverständnis vor. 
 
Zeolith als Medizinprodukt zugelassen. 
 
Ein Medizinprodukt ist an eine nachweisbare Wirkfunktion gebunden und wird nur für diesen Einsatz-
bereich zugelassen. Die Wirkfunktion von Zeolith ist einwandfrei die Adsorbenswirkung. Er besitzt 
keine Zulassung als Säure-Basen-Regulans oder als Pufferlösung. Diese Wirkungen besitzt Zeolith 
nicht. Zeolith ist kein geeignetes Nahrungsmittel oder Nahrungsergänzungsmittel und sollte nicht re-
gelmäßig eingenommen, sondern unter Umständen nach klarer, medizinischer Indikation kurzfristig 
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verwendet werden. Der Patient, Klient und Kunde ist über die richtige Einnahme und über die eventu-
ellen Nebenwirkungen aufzuklären. 
 
Aluminium wird nicht vom Körper aufgenommen, weil es an Silizium gebunden ist. 
 
Aluminium ist solange chemisch unwirksam, wie es an Silizium gebunden ist. Aluminium dissoziiert 
(löst sich) aus der Verbindung in Abhängigkeit vom pH-Wert. Im sauren Bereich wird Aluminium frei. 
Das saure Milieu ist bei übersäuerten Menschen und auf jeden Fall bei jedem im Magen und Dick-
darm, in denen ein saurer pH-Wert vorherrscht, gegeben. Daher wirkt Aluminium bei jedem Menschen 
unterschiedlich. Die toxische Dosis von Aluminium ist bei jedem Menschen unterschiedlich hoch und 
kann nicht für alle als Einheitswert festgelegt werden. Wieviel Aluminium ein Mensch aufnimmt und 
wie sein Immunsystem reagiert, kann aufgrund der sehr individuellen Reaktionsbereitschaft nicht vo-
rausgesagt werden. 
 
Die Aluminiumbelastung in unserer Zeit ist sehr hoch. 
 
Da die Menschen in der heutigen Zeit mit vielen Aluminiumquellen wie Aluminiumfolien, Aluminiumdo-
sen, Aluminiumgeschirr etc. in Kontakt kommen, ist der Grenzwert bei vielen bereits erreicht und 
überschritten. Daher ist es empfehlenswert keine zusätzlichen aluminiumhaltigen Präparate einzu-
nehmen. Bei Obduktionen von Verstorbenen mit Demenz, Alzheimer, Morbus Parkinson und Nieren-
geschädigten konnten erhöhte Aluminiumwerte nachgewiesen werden. Aufgrund der Gefahren und 
der Unsicherheit von Aluminium stellen viele Firmen auf aluminiumfreie Produkte um. Die wissen-
schaftlichen Arbeiten im Anhang zeigen die Problematiken von Aluminium sehr deutlich. 
 
Fachliche Kompetenz und das Vertrauern der Patienten, Klienten und Kunden sind die Grundlage für 
eine erfolgreiche Therapie und verantwortungsvolle Beratung. Damit Sie Ihren Patienten, Klienten und 
Kunden auch nach Jahren, wenn Modeströmungen vergangen sind und Langzeitwirkungen sichtbar 
werden, noch in die Augen schauen können und Vertrauen geschenkt bekommen, ist es wichtig, vo-
rausschauend zu handeln, sich fachliche Kompetenz anzueignen und den helfenden Gedanken vor 
dem finanziellen Interesse zu stellen. 
 
 
Unzählige wissenschaftliche Untersuchungen und Publikationen bestätigen die toxische Wirkung von 
Aluminium. 
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Quellenangaben (mithilfe eines Online-Übersetzungsprogrammes aus dem 
Englischen übersetzt): 

 

Der Darm: Ein unterschätztes Zielorgan für 
Aluminium 
Autoren: C. Vignal, P. Desreumaux, M. Body-Malapel 
Quelle: https://www.sciencedirect.com/science/article/pii/S1286011516000266 

Zusammenfassung 
Seit dem Zweiten Weltkrieg haben verschiedene Faktoren wie ein beeindruckendes industrielles 
Wachstum, eine verbesserte Bioverfügbarkeit der Umwelt und ein intensivierter Nahrungsmittelver-
brauch zu einer signifikanten Zunahme der Exposition des Menschen gegenüber Aluminium beigetra-
gen. Aluminium ist besonders in Lebensmitteln, Getränken, einigen Medikamenten und in atmosphäri-
schem Staub enthalten. Unseren Lebensmitteln wird Aluminium durch Zusatzstoffe und Kochutensi-
lien zugesetzt. Infolgedessen wird die tolerierbare Aufnahme von Aluminium für einen erheblichen Teil 
der Weltbevölkerung überschritten, insbesondere bei Kindern, die gegenüber den toxischen Wirkun-
gen von Schadstoffen anfälliger sind als Erwachsene. Angesichts dieses oralen Zustroms von Alumi-
nium stellt der Darmtrakt eine wesentliche Barriere dar, zumal sich 38 % des aufgenommenen Alumi-
niums in der Darmschleimhaut anreichern. Obwohl bisher nur unzureichend dokumentiert, scheint die 
orale Exposition gegenüber Aluminium unter Bedingungen, die für die tatsächliche Exposition des 
Menschen relevant sind, die Darmhomöostase zu beeinträchtigen. Die Einnahme von Aluminium be-
einflusst die Regulation der Permeabilität, der Mikroflora und der Immunfunktion des Darms. Heutzu-
tage stimmen mehrere Argumente mit einer Beteiligung von Aluminium als Umweltrisikofaktor für ent-
zündliche Darmerkrankungen überein. 

Schlüsselwörter 

Aluminium, Orale Exposition, Darmhomöostase, Kolitis 
Entzündliche Darmerkrankungen 
 
© 2016 Elsevier Masson SAS. Alle rechte vorbehalten 
 

**** 
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Journal of Theoretical Biology 
Band 159, Ausgabe 1, 7. November 1992, Seiten 83-98 
 

Die zelluläre Toxizität von Aluminium 
Autoren: Christopher Exley, J. Derek Birchall 
Quelle: https://doi.org/10.1016/S0022-5193(05)80769-6 

Aluminium ist ein schwerwiegendes Umweltgift und für Biota schädlich. Allgegenwärtig ist es mit einer 
Reihe von Erkrankungen des Menschen verbunden, darunter Alzheimer, Parkinson-Demenz und Os-
teomalazie. Der Nachweis, dass Aluminium ein ätiologisches Mittel bei solchen Störungen ist, ist nicht 
schlüssig und leidet hauptsächlich an mangelnder Übereinstimmung in Bezug auf die toxische Wir-
kungsweise von Aluminium. Die Aufklärung toxischer Mechanismen erfordert ein Verständnis der bio-
logischen Verfügbarkeit von Aluminium. Dies beschreibt das Schicksal von und die Reaktion auf Alu-
minium in jedem biologischen System und ist daher ein wichtiger Einfluss auf die Toxizität von Alumi-
nium. Ein allgemeines Thema bei viel Aluminiumtoxizität ist ein beschleunigter Zelltod. Hierin werden 
Mechanismen beschrieben, die den Zelltod sowohl aufgrund akuter als auch chronischer Aluminium-
probleme erklären. Aluminiumassoziationen sowohl mit extrazellulären Oberflächen als auch mit intra-
zellulären Liganden sind damit verbunden. Es wurde festgestellt, dass die zelluläre Reaktion auf Alu-
minium zweiphasig ist und sowohl stimulierende als auch hemmende Komponenten aufweist. In bei-
den Fällen wird die Störung von Second-Messenger-Systemen beobachtet und GTPase-Zyklen sind 
potenzielle Zielorte. Spezifische Liganden für Aluminium an diesen Stellen sind unbekannt, es ist je-
doch wahrscheinlich, dass es sich um Proteine handelt, an denen sich sauerstoffbasierte funktionelle 
Gruppen orientieren, um eine außergewöhnlich starke Bindung mit dem freien Aluminiumion herzu-
stellen. 

Present address: Department of Chemistry, Keele University, Staffordshire, ST5 5BG, U.K. 
Copyright © 1992 Published by Elsevier Ltd. 
 
 

**** 
 
 

Morphologie 
Band 100, Ausgabe 329, Juni 2016 , Seiten 65-74 

 

Aluminium und die menschliche Brust 
Autor: P. D. Darbre 
Quelle: https://doi.org/10.1016/j.morpho.2016.02.001 
 

Zusammenfassung 
Die menschliche Bevölkerung nimmt Aluminium (Al) oral aus der Nahrung, durch Antazida und Ad-
juvantien von Impfstoffen auf. Die häufige Anwendung von Al-basierten Salzen als Antitranspirant 
unter den Achselhöhlen führt zu einer hohen zusätzlichen Belastung direkt an dem lokalen Bereich 
der menschlichen Brust. Die Koinzidenz wird durch die Tatsache dargestellt, dass im oberen äußeren 
Quadranten der Brust die Häufigkeit von Zysten und Brustkrebs ungewöhnlich hoch ist. Al-Spiegel 
wurden in menschlichem Brustgewebe und/oder -flüssigkeiten in höheren Konzentrationen als im Blut 
gefunden und experimentelle Beweise deuten darauf hin, dass Al bei signifikanten Konzentrationen 
einen negativen Einfluss auf die Biologie von menschlichen Brustepithelzellen haben kann. Das Fib-
roadenom ist die häufigste gutartige Erkrankung der Brust und es wurde nachgewiesen, dass Al ein 
ursächlicher Faktor bei der Bildung von Brustzysten sein kann. Es gibt auch Hinweise darauf, dass AI 
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die Entwicklung mehrerer assoziierter neoplastischer Merkmale in Brustzellen induzieren kann. Insbe-
sondere kann es zu einer genomischen Instabilität, einer unangemessenen Proliferation menschlicher 
Mamma-Epithelzellen und zu einer erhöhten Migration und Invasion menschlicher Adenokarzinom-
Krebszellen führen. Darüber hinaus ist Al ein Metallöstrogen und Östrogen ist ein bekannter Risikofak-
tor für Brustkrebs. Die Mikroumgebung hat sich als eine weitere Determinante für die Entwicklung von 
Brustkrebs dargestellt und es wurde gezeigt, dass Al nachteilige Veränderungen in der Mikroumge-
bung der Brust verursacht. Wenn die derzeitige Tendenz des Einsatzes von Al-basierten Antitranspi-
rantien zur Entstehung von Brustzysten und Brustkrebs beitragen, dann würde eine Verringerung ihrer 
Exposition eine vorbeugende Strategie darstellen und eine behördliche Überprüfung erscheint jetzt 
angezeigt. 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 

 

 

 

 

 

 

Schlüsselwörter 
Aluminium, Brustkrebs, Brustzysten, Antitranspirant 
 
© 2016 Elsevier Masson SAS. Alle rechte vorbehalten 
 

**** 
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Weiterführende Studien und Literatur: 

 

Bioinorganic Chemistry of Aluminium & Sili-
con - Publications 
Keele University, Staffordshire, UK, ST5 5BG 
Quelle: https://www.keele.ac.uk/aluminium/publications/ 
 
 
168.    Guerriero G, Deshmukh R, Sonah H, Sergeant K, Hausman JF, Lentzen E, Valle N, Siddiqui KS & Exley C 
(2019) Identification of the aquaporin gene family in Cannabis sativa and evidence for the accumulation of silicon 
in its tissues. Plant Science, 287:110167. 
doi: 10.1016/j.plantsci.2019.110167. 
 
167.    Mold M, Cottle J & Exley C (2019) Aluminium in brain tissue in epilepsy: A case report from Camelford. 
International Journal of Environmental Research and Public Health, 16(12), 2129. 
doi: 10.3390/ijerph16122129. 
 
166.    Mold M, Cottle J, King A & Exley C (2019) Intracellular aluminium in inflammatory and glial cells in cerebral 
amyloid angiopathy: A case report. International Journal of Environmental Research and Public Health, 16(8), 
1459. doi: 10.3390/ijerph16081459. 
 
165.    Exley C, Guerriero G & Lopez X (2019) Silicic acid: The omniscient molecule. Science of the Total Envi-
ronment, 665, 432-437. doi: 10.1016/j.scitotenv.2019.02.197. 
 
164.    Redgrove J, Rodriguez I, Mahadevan-Bava S & Exley C (2019) Prescription infant formulas are contami-
nated with aluminium. International Journal of Environmental Research and Public Health, 16(5), 899. doi: 
10.3390/ijerph16050899. 
 
163.    Shardlow E, Mold M & Exley C (2018) Unraveling the enigma: elucidating the relationship between the 
physicochemical properties of aluminium-based adjuvants and their immunological mechanisms of action. Allergy, 
Asthma and Clinical Immunology, 14:80. 
doi: 10.1186/s13223-018-0305-2. 
 
162.    Asin J, Molin J, Perez M, Pinczowski P, Gimeno M, Navascues N, Muniesa A, de Blas I, Lacasta D, Fer-
nandez A, de Pablo L, Mold M, Exley C, de Andres D, Reina R. & Lujan L (2018) Granulomas following subcuta-
neous injection with aluminium adjuvant-containing products in sheep. Veterinary Pathology (ePrint). doi: 
10.1177/0300985818809142. 
 
161.    Guerriero G, Stokes I & Exley C (2018) Is callose required for silicification in plants? Biology Letters, 14: 
20180338. doi: 10.1098/rsbl.2018.0338. 
 
160.    Shardlow E, Rao C, Sattarov R, Wu L, Fraser P & Exley C (2018) Aggregation of the diabetes-related 
peptide ProIAPP1-48 measured by dynamic light scattering. Journal of Trace Elements in Medicine and Biology, 
51, 1-8. doi: 10.1016/j.jtemb.2018.09.001. 
 
159.    Mold M, Chmielecka A, Rodriguez M, Thom F, Linhart C, King A & Exley C (2018) Aluminium in brain 
tissue in multiple sclerosis. International Journal of Environmental Research and Public Health, 15(8), 1777. doi: 
10.3390/ijerph15081777. 
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